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968 Die Philosophie der Religion.

die aus dem Dunkel des Geistes, aus dem Unbewußtsein zum Bewußt¬
sein und zur Klarheit sich emporarbeitet und emporringt: „der Ge¬
danke der Menschwerdung geht durch alle Religionen hindurch". „Die
Religionen, wie sie auf einander folgen, sind determinirt durch den
Begriff, nicht äußerlich bestimmt, bestimmt vielmehr durch die Natur
des Geistes, der sich gedrängt hat in der Welt, sich zum Bewußtsein
seiner selbst zu bringen." 1

2, Der Entwicklungsgang.
Die Gottesidee entwickelt sich in vier Stadien, Hand in Hand

mit dem menschlichen Freiheitsbewußtsein, dessen Fortschritt das Thema
der Weltgeschichte ausmacht. In dem ersten Stadium erscheint die
Gottesidee als die absolute Naturmacht oder Substanz, der gegenüber
der Mensch sich als völlig unfrei und nichtig weiß. Im zweiten
Stadium erscheint sie im Uebergange von der Substantialität zur
geistigen Individualität; im dritten erscheint sie als geistige Indivi¬
dualität, im vierten ist sie der absolute Geist.

Demgemäß sind die Religionen des ersten Stadiums die der
Substanz oder die Naturreligionen, die des zweiten Stadiums sind
die Naturreligion im Uebergange zur Religion der Freiheit,
die Religionen des dritten Stadiums sind die Religionen der
geistigen Individualität, die Religion des vierten und letzten
Stadiums ist die des absoluten Geistes oder die absolute Religion.

Die Religionen des ersten Stadiums oder die Naturreligionen sind
die drei orientalischen (ostasiatischen): die chinesische, die indische
und die buddhistische. Hegel nennt die erste die Religion des
Maaßes, die zweite die Religion der Phantasie, die dritte die
des Jnsichseins.

Die Religionen des Ueberganges sind die persische, die syrische
und die ägyptische. Hegel nennt die erste die Religion des Guten
oder des Lichts, die zweite die des Schmerzes, die dritte die des
Räthsels.

Die Religionen der geistigen Individualität sind die jüdische,
die griechische und die römische. Hegel nennt die erste die Religion
der Erhabenheit, die zweite die Religion der Schönheit, die dritte
die Religion der Zweckmäßigkeit.

Die absolute Religion ist die christliche.
' Hegel. XI. S. 251 u. 252, S. 253-256. Vgl. S. 77 u. 78.
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